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Auf Anregung des Instituts für Seefischerei gelang es, schon jetzt die 
Fischereiverhältnisse in dem vorgesehenen Untersuchungsgebiet zu erkunden 
und das Fischereischutzboot "MEEREATZE" unter Führung von Kapitän H i e m e r 
für diese Aufgabe zu gewinnen. 
F.S.B. "Meerkatze" kreuzte am 20. und 21. September mitlaufendem Echolot 
im Untersuchungsgebiet zwischen der 100 m und 200 m Tiefenlinie. Die dabei 
aufgezeichneten Echogramme wurden im Institut für Seefischerei ausgewertet 
und die gefundenen Fischanzeigen in einer Karte längs der Kurslinie aufge-
tragen ( s. beigefügte Karte ). Im einzelnen ergab sich dabei folgendes 
Bild: Zwischen Stat. 1 und Stat. 4 waren nur Grundfischanzeigen und ein 
Makrelenschwarm von etwa 38 m Länge in 75 bis 95 m Tiefe festzustellen. 
Bei Station 3 wurden geringe Heringsanzeigen aus 150 - 220 m und bei Stat.5 
Grundfischanzeigen aus 135 m Tiefe aufgenommen. Zwischen den Stationen 5 
und 6 zeigte sich noch ein Makrelenschwarm von etwa 76 m Länge der von 
85 - 110 m Tiefe reichte und zwischen Stat. 6 und 7 drei kleine, etwa 30 m 
lange und 20 m hohe Makrelenschwärme in 75 m Tiefe. Auf der weiteren Fahrt-
strecke konnten - oft dichter stehend - fast stets neringsvorkommen geortet 
werden, die je nach der Tageszeit entweder am Grund oder in der Nähe der 
Oberfläche zwischen 25 und 50 m standen. Die Unterbrechungen dieser sonst 
fast kontinuierlich verlaufenden Anzeigen lagen sehr häufig bei einer 
Wassertiefe von 150 m. Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß auf der 
37. Reise des F.F.S. " A.nton Dohrn"" ( 22. 6. - 24. 7. 59 ) am 20. 7. in 
diesem Gebiet zwei Fänge aus verschiedenen Tiefen gemacht wurden.' Dabei 
ergab sich, daß der Fang aus 242 m aus Heringen bestand, die zu 84% älter 
als drei Jahre waren mit eine'r mittleren Länge von 27.79 cm, während 
die Heringe aus 90 m Tilde im Mittel 22.07 cm lang und zu 92% drei Jahre 
alt waren.' 
Aus den Aufzeichnungen der sehr sorgfältig durchgeführten Ortungs-
fahrt von F.S.B. " MEERMTZE " ist zu entnehmen, daß sich der nering in 
diesem Gebiet wohl schon in fangwürdiger Konzentration angefunden hat. 
Ende Oktober sind die heiden Finkenwerder' Kutter, begleitet von einem 
Wissenschaftler des' Instituts für Küsten- und Binnenfischerei zu ihrer 
ersten diesjährigen Suchreise in See ,gegangen. 
Institut für Rüsten- und 
Binnenfischerei 
Hamburg 
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Fangübergabe auf See. 
(Aus einem Bericht über die Internationale Vergleichsfischerei bei 
Spitzbergen im August 1959). 
Die im vorigen Jahr erzielten Ergebnisse über die Frage, inwieweit eine 
bestimmte Maschengröße bei Schleppnetzen Fische bis zu einer festgesetzten 
Größe durchläßt ( Informationen Bd. 5, H. 3 ), haben es notwendig erschei-
nen lassen, in diesem Jahr erneut dieser Frage nachzugehen und eine inter-
national abgestimmte Untersuchungsmethodik auszuarbeiten. 
Waren im Vorjahr die Versuche unter Beteiligung des schottischen FFS 
"Explorer", des holländischen FFS "Willem Beukelsz" und des FFS "Anton 
Dohrn" vor der schottischen Küste mit Wittling und Schellfisch durch-
geführt worden, so fanden die diesjährigen Versuche vom 1. - 29. August 
unter Leitung von Dr. Saetersdal, Fiskeridirektoratetes Havforsknings-
instituut in Bergen an der Sp!tzbergenküste unter Beteiligung des 
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norwegischen FFS "Johan Hjert", des englischen FFS "Ernest Holt", der 
"Tunets" von der UdSSR und des FFS, "Anton Dohrn" mit Kabeljau statt. Neben 
der oben genannten Frage wurde u. a.' die weitere untersucht, welche A~swir­
kung besonders die von Norwegen gewünschte Beraufsetzung der Maschenweite 
von 110 auf 130 mm im Barentsm\ler habim würde. 
"Anton Dohrn" konnte auf dieser Reise an Untersuchungen anschließen, 
die bereits an der Westküste Spitzbergens im Juli und August 1956 durohgeführt 
worden waren (Informationen Bd. 3, H.4). 
Diese hier veröffentlichte Notiz befaßt sich - bis auf ,die Selektions-
versuche , die im internationalen Programm ausgeführt wurden - mit einigen die 
Praxis besonders interessierenden Punkten des Versuchsprogrammes, das "Anton 
Dohrn" bei dieser Gelegenheit mit durchführte : . 
1. Maschenme8g.räte 
Es hat bisher immer Schwierigkeiten bereitet, bei Maschenmessungen zu glei-
chen Ergebniasen zu kommen, da diese gewöhnlich nach versehiedenen Methoden 
durchgeführt worden sind. Eine einfache Messung mit dem Zollstock genügt ' 
nicht, da es auf d'ie lichte Weite der Masche ankonimt. Man hat daraufhin 
Meßplatten eingeführt; die man in die Masche eingeschoben hat. Damit maß 
man zwar die lichte Weite, die dem Fisch zum Entfliehen zur Verfügung steht, 
bekam aber sehr unterschiedliche Ergebnisse, je Dach dem Druck, mit dem 
die Meßplatte in die Masche eingeführt worden war. Es wurde daher der Druck 
festgeiegt - wir verwenden 4 kg - und entsprechende Meßgeräte wurden ent-
,wickelt. Sowohl im Bereich der Nordwestatlantik-Fischerei wie in den mei-
sten europäischen Ländern wurden vertikal wirkende Druckmeßgeräte verwendet. 
Es stellte sich aber heraus, daß auch bei diesen Geräten die Ergebnisse 
der einzelnen messenden Personen sehr voneinander abweichen können. Auf 
Grund eines schottischen Vorschlages wurde ein longitudinal, arbeitendes 
Meßgerät entwickelt. Dieses ist nicht nur sehr handlich sondern ergab 
auch, unabhängig von der messenden Person, praktisch übereinstimmende 
Ergebnisse (Protokolle zur Fischereitechnik, Bd.5, H.24,277-295). Aus 
diesem Grunde wurde von allen beteiligten Schiffen mit dem schottischen 
MaschenmeBgerät gearbeitet. 
Außerdem wurde auf "Anton Dohrn" ein von FiBh and Wildlife Service 
entwickeltes hydraulisches Maschenmeßgerät erprobt. Es 'stellte sich 
heraus, daß die mit diesem Gerät erzielten Ergebnisse einen befriedi-
genden Genauigkeitsgrad besitzen. Lediglich die Handlichkeit des 
Instruments läßt in der vorliegenden Form zu wünschen übrig. 
2. Selektionsversuche . 
Das Arbeitsgebiet südwestlich Spitzbergens erwies sich als für die 
Selektionsversuche günstig, da die vorkommenden Fische relativ klein 
waren. Es war bereits von anderer Seite darauf aufmerksam gemacht worden, 
daß das Fanggebiet Nordost zur Zeit wenig ergiebig ist (A.Meyer, 
"Informationen" Bd.5, H.6). Trotzdem fischten in diesem Gebiet eine 
Reihe vorwiegend russischer Trawler' und mehrere Engländer, sowie 1 
Faeringer. Diese Schiffe filitierten Kabeljau, wobei Fische bis zu 
37 cm herunter Verwendung fanden ! D~s Maximum der in mit Decksteert 
du.rchgeführten Fängen vorkommenden Fischlängen lag bei 3,7 bis 38 cm. 
Der Anteil der Fische über 50 cm in den Fängen lag unter 20 ~. 
Bei dem augenblicklichen Zustand der Kabeljaubestände würde eine 
Erhöhung der Maschenweite nur sehr geringe Fänge ermöglichen. 
Außer den Längenmessungen wurden Umfangmessungen bei den Fischen 
durchgeführt, da es letzten Endes bei dem Entkommen durch die Maschen 
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auf den Umfang ankommt. Außerdem wurden Untersuchungen über die postmorta-
len Veränderungen der Fischlängen angestellt. Bei Kabeljau konnten keine 
meßbaren Anderungen festgestellt werden. 
Für die Feststellung geeigneter Maschengrößen ist der Selektionsfaktor 
von Wichtigkeit. Es ergaben sich die folgenden Faktoren: 
Manila 124 mm Maschenweite Selektionsfaktor 3.5 
Perlon 
Hanf 
102 mm " 
136 mm " 
" 
• 
3 . 6 
3 . 5 
Im Vergleich dazu die Ergebnisse von der Reise im Jahre 1956 für Kabeljau: 
Manila 113 mm Maschenweite Selektionsfaktor 3.4 
Manih 133 mm " " 3.5 
Perlon 107 mm " " 3.6 
Perlon 134 mm " " 3 . 7 
Es besteht also eine gute Übereinstimmung der Resultate . 
3 " Knotenlose Netze: 
Erstmalig wurden auf diestr Reise knotenlose Netze, die aus PERLON nach 
dem Raschelverfahren von der Firll'a Heinrich Ahlers & Co . , Bremerhaven 
hergestellt worden waren, venvendet. Es standen 2 Steerte zur Verfügung, 
bei dem der eine eine kürzere Verbindung und damit übliche rhombische 
Maschenform, der andere einen längeren Steg und damit eine mehr hexagonale 
Masckenform aufwies. Der zuletzt erwähnte StLert erwies sich, wahrschein-
lich wegen seiner lI.onstruktion, als zu schwach. Bei einem Hol brach der 
Steert beim Übernehmen des geteilten Fanges ,von mehr als 30 Korb. Bei dem 
Steert mit den rhombischen Maschen wurden Hols bis über 30 Korb ohne 
Schädigung an Deck gebracht. 
Ganz unerwartet wiesen die knotenlose Steerte einen geringen Selek-
tionsfaktor von 3.4 auf ( Ma.schenweite 116 mm und 104 mm ). Wie vorher 
ausgeführt, war hei den geknoteten Netzen ein solcher von 3.6 gefunden 
worden. Damit wird deutlich, daß es nicht nur, allein auf das Material, 
sondern auch auf die Maschenform ankommt " 
Bei den !.:aschenmessungen fiel auf, daß die knotenlosen Netze gegen-
üper den geknoteten Netzen nur geringe Schwankungen innerhalb der M.aschen-
größe aufweisen. 
4. Fangübergabe auf See 
Im Zusammenhang mit den früher begonnenen {J'ntersuchungen zur Fangüber-
nahme ( Allg . Fischwirtschaftszeitung 10, Nr , 14, 13-15, 1958 ) wurden 
Untersuchungen über die Auffindbar'kei t treibender Wechselsteerte 
( System BIRKI!OFF ) durchgeführt. Es war zunächst daran gedacht, trei-
bende Steerte optisch oder über den Radarschirm aufzufinden. Zur Ver-
besserung der Auffindbarkeit über Radar waren verschiedene Reflel.;:toren 
venvendet worden. Die treibenden &teerte waren an lIlasen mit 0,3 
und 0,5 t Auftrieb befestigt worden. Teilweise waren die Blasen mit 
ruetallbedampftem Nylon-Gewebe zur Erhöhung der Reflextion bektebt. 
Außerdem wurden Radar-Reflektoren aufgesetzt. Es ergab sich, daß diese 
eine gute Wirkung hat;ten, wenn sie möglicl,st hoch über der lVasserober-
fläche angebracht waren. Jegliche J.uffindung über Radar versagt aber 
bei unruhiger See, Regen oder Schneetreiben. Aus diesem Grunde wurde 
versucht, den treibenden Steert mit Hilfe eines von Telefunken neu ent-
wickel ten See;;'otsenders aufzufinden. Dieses wa,r ohne weiteres mi t dem 
zur Verfügung stehenden Sichtfunkpeiler der Firma Plath möglich . 
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